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Massive Angriffe auf Polizei- und Feuerwehr-Einsatzkräfte im Bezirk Neukölln an Silvester 

2022 

 

Fragestellung des Bezirksverordneten: 

 

1. Wie viele polizeiliche Festnahmen erfolgten in der Silvesternacht im Bezirk Neukölln? 

 

2. Aus welchen Gründen erfolgten diese Festnahmen (Bitte um eine Aufschlüsselung der An-

lässe, die zu den Festnahmen geführt haben)? 

 

3. Befinden sich die in der Silvesternacht festgenommenen Personen noch in Haft? Wenn ja, 

wie viele Personen? 

 

4. Wie viele der festgenommenen Personen waren nach derzeitigen Erkenntnissen minderjäh-

rig? 

 

5. Wie viele der Festgenommenen hatten nach derzeitigen Erkenntnissen einen Migrationshin-

tergrund? 

 

6. Wie viele Festgenommene mit deutschem Pass hatten nach derzeitigen Kenntnisstand ei-

nen Migrationshintergrund? 

 

7. Wie lauten die Vornamen der festgenommenen Deutschen Staatsbürger? 

 

8. DPolG-Bundeschef Rainer Wendt sagte im FOCUS-online-Interview vom 03.01.2023: „Bei 

vielen Einsatzkräften ist der Eindruck vorherrschend, dass Gruppen junger Männer mit Mig-

rationshintergrund bei diesen Ausschreitungen weit überrepräsentiert sind.“ Wie positioniert 

sich das Bezirksamt zu dieser Aussage? 

 

 



Antwort des Bezirksamtes: 

 

Sehr geehrter Herr Vorsteher, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Hohmann, 

 

das Bezirksamt beantwortet Ihre Kleine Anfrage wie folgt: 

 

Zu 1. bis 7.: 

Das Bezirksamt muss abermals darum bitten, sich den Aufgabenkatalog des Bezirksamtes 

zu vergegenwärtigen. Wie Sie wissen, gehören Polizei- und Feuerwehreinsätze nicht dazu. 

Dementsprechend entziehen sich die erbetenen Auskünfte der Kenntnis des Bezirksamtes. 

 

Zu 8.: 

Das Bezirksamt sieht es nicht als seine Aufgabe an, sich zu den Hunderten Presseverlautba-

rungen zu positionieren, die im Zusammenhang mit den gewalttätigen Vorkommnissen in der 

Silvesternacht zu verzeichnen waren. Ohne konkret auf die in Rede stehende Aussage einzu-

gehen, vertritt das Bezirksamt die Auffassung, dass eine Fokussierung auf den Migrationshin-

tergrund der Täter nicht zielführend ist. In Neukölln leben über 161.000 Menschen mit Migra-

tionshintergrund. Der überwiegende Teil davon wünscht sich einfach nur ein friedliches Le-

ben und ein Großteil gehört auch zu denjenigen, die Opfer der Gewalt waren. Insoweit ver-

schleiert die Debatte um den Migrationshintergrund das eigentliche Problem. Die Gewalttä-

ter eint, dass sie aus Brennpunktkiezen kommen. Insoweit sollte nicht über Vornamen und 

Staatsangehörigkeiten geredet werden, sondern darüber, was in den Brennpunktkiezen zu 

tun ist. 
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